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fEine Stimme von Links.)
Man Oreibt uns:
*vr politischen Phantasie ist m diesen
~ Tür und Tor geöffnet , und sv

T-gen -rn manchmal ein Lachein
drangt stch " eit auf . die in der Presse
üb" ^ J un8e„: auftaucht . Alle Vieje

Nationen eilen einstweilen aber noch
LS voraus.  Zur Stunde

ö' n an  über unverbindliche Vorbespre-
lunaen innerhalb der Parteien und
* rlL den Parteien nicht hmausgekom-
^ Die Fraktion der unabhängi-
'" n Sozialdemokratie ist erst rm
Tarifs sich zu konstituieren und durfte diese
s-äliakeit erst gestern beendet haben . Erst
dann ist ste natürlich auch in der Lage Ent-

zu fällen. Ihre Herolde haben
«ber bereits jetzt erkennen lassen wie diese
Entscheidung aussaüen wird , und es ^ 8-
Edtthand kein Grund zu der Annahme
,or daß die Unabhängigen nach ihrer stets
«zeigten Tendenz diese nunmehr verleug-
K werden. Die u . S . P . weiß, daß sie nur
, " k iit i» d-- Opp ° Ilt >° n.  und -- .1
mit hundert gegen eins zu rechnen, daß f
die Oppositionsstellung auch nicht aufgeben

' wird. Aber auch bei den M e h r h ei t s-
so z i a l i st e n wächst der Wille zur Oppo¬
sition immer mehr und die Parteikonfe¬
renz. die am Sonntag in Berlin .zusammen-
tritt wird, währscheinlich sogar einstim¬
mig,' den Beschluß fassen, daß an ein Pak¬
tieren mit der „DeutschenVolkspartei nich,
zu denken ist. Ob sich allerdings die Hoff¬
nungen erfüllen werden, die die Mehrheits-
sazialdemokraten hegen, wenn ste m me
Opposition gehen, erscheint doch noch recht
zweifelhaft. Die Demokraten  sind tn
ihren Aeußerungen noch zurückhaltender,
»nd der Parteivorsitzende Senator P e-
terfen  hat eine solche Zurückhaltung auch
dringend anempfohlen . Wenn diese Partei
«lso auch noch kein klares Wort gesprochen
hat, so darf es doch mit großer Wahrschein¬
lichkeit als ausgeschlossen gelten , daß Ite
sich an einer Regierung beteiligt , an der
die Mehrheitssozialisten nicht beteiligt
find. Was endlich das Zentrum  anbe¬
langt, so mehren sich hier die Stimmen , die
einem Zusammengehen mit der D e u r-
schen Volkspartei  das Wort reden.
Zn dieser Hinsicht ist gerade die Aeußerunr . _< . . i Wr irr nt>

empfiehlt , daß er meint , die bisherige
aierungskoalition müsie auch in Zukunft
gierungsbildend sein. Unter Zurechnung
der Mandate der Bayrischen Volkspartei,
unter Umständen auch der Welfen , werde
man leicht über die nächste Zeit hmweg-
kommen, ohne daß damit die Gefahr der
Dauerkrise  allerdings beseitigt wird
Indessen , die Stunde drängt und vorerst n.
das wichtigste,  daß wir aus der gegen-
wärtiaen Krise he raus kommen  und
darauf bedacht sein muffen, daß wir eine
Ka ta st r o p h e n po l i t i k unter keinen
Umständen vertragen können.

der weit überwiegenden Mehrheit des deut¬
schen Volkes .entspricht . — Anschließend

bat derReichskanzler Herrn Erispien zu
einer Besprechung,  wobei er zum
Schluß auf dieDringlichkeit derRegrerung
bildung wegen der in Spa Zu führenden
Verhandlungen hinwies.

Giesberts  kennzeichnend , der in der
„Germania" eine Lösung der Krise ^dadurlh

Neubildung der Negierung.
Berlin . 11. Zuni . (Wolfs.) Der Reichs¬

präsident hat Reichskanzler Müller . mit
der Neubildung des Kabinetts
beauftragt . Der Reichskanzler wird sich noch
im Laufe des Tages mit dem Reichstags¬
abgeordneten Erispien  von der Unab
hängigen Sozomldemokratie in Verbindung
setzen.
Der Reichskanzler an die Unabhängigen.

Berlin . 11. Juni . (WB .) Der Reichs¬
kanzler  hat infolge des ihm geworde¬
nen Auftrages zur Kabinettsbildung an
den Aba. E r i spien  von der unabhangi
gen sozialdemokratischen Partei ein
Schreiben  gerichtet , in dem er «umfuhrt.
Zur Lösung der mir gestellten Aufgabe
wende ich mich zuerst an die Leitung der

> unabhängigem \o  zualb e mo  k _a-
tischen Partei Deutschlands.  Dn-
Wahlen brachten der unabhängigen saztai-
demokratischen Partei 80 Mandate und
machen sie damit zur zweitstark,ten Parte:
des künftigen Reichstags . Die Beteiligung
der unabhängigen sozialdemokratischen
Partei an der Regierung ist deshalb das
Nächstliegende. In unserer jungen deutschen
Republik erscheint mir die Teilnahme der
unabhängigen sozialdemokratischen Partei
an der Regierung aber deshalb als be¬
sonders notwendig , weil nur durch e.ne
nach links  hin verstärkte Koalitionv-
regierung  unsere republikanischen Ein¬
richtungen gegenAn griffe von rechts
verteidigt , reaktionäre Attentate auf den
Achtstundentag und die sozialpolitischenEr¬
rungenschaften der Nachkriegszeit abgewen¬
det werden können und eine auswärtige
Politik durchgeführt werden kann, die den
republikanischen und pazifi stischen Ideen

Die U. S . P . lehnt ab.
Auf das Schreiben des Reichskanzlers

ist am 11. Juni nachmittags eine Antwort
der unabhängigen sozialdemokratischenPar-
tei, gezeichnet C r ie spien,  eingegangen,
die folgendermaßen lautet : Sehr geehrter
Herr Reichskanzler ! Im Aufträge des Zen.
tvalkomitees der unabhängigen sozialdemo -.
kratischen Partei Deutschlands ubermttte .e
ich Ihnen folgende Antwort  auf ^ hre
Einladung vom 11. Juni .zu mner Aus¬
sprache  über den Eintritt  von Mit¬
gliedern unserer Partei in dre neu zu bi.-
dene Regierung:  Die unabhängige So¬
zialdemokratie kann nicht in eine R eg i e-
iifrtfi ei nt re ten,  die sich die Wieder-
aufrichtung der im Kriege zusammengebro
chenen kapitakistischen Ausbeu¬
tungswirtschaft  zum Ziele gesetzt

hat und zur Niederhaltung des Proletari-
tas den M i l i t a r i s m u s neu belebt und
stärkt, wie es die bisherige Koalitionsre¬
gierung getan hat . Der Eintritt der un¬
abhängigen SSozialdemokratie m ^
solche Regierung würde eine Unter,tutzun-
der konterrevolutionären Politik bedeuten,
die sie grundsätzlich bekämpft hat und wäre
eine Preisgabe ihres Programms  un
Verrat an den Jntereffen der Arbeiter An¬
gestellten. Beamten , Kleingewerbetreiben¬
den undKleinbauern , die der unabhängigen
Sozialdemokratie bei der Reichstags war,.
Stimme und Vertrauen geschenkt haben sur
die Fortsetzung ihrer Politik des rücksichts¬
losen proletarischen K l a s s e n k a m p f e s,
mit dem Ziel der Beseitigung der kapitali¬
stisch-militaristischen Klaffenhervschaft , Zur
Erkämpfung dieses Zieles ' st die unav-
hängige Sozialdemokratie zu Beginn der
Revolution in eine gemeinsame Regierung
mit der rechtssozialistischen Partei einge^
treten . Trotzdem diese Partei versprochen
hatte , das soz i a l i st i s che Pro gram m
zur Grundlage ihrer Regierungspolitik zu
machen, haben ihre Vertreter unausgesetzt
einePolitik desK o m p r o m i s s e s mit den
Vertretern der alten staatlichenBü r o k r a-
t i e, der kapitalistischen Parteien und dev
alten Militarismus getrieben , sodaß die
unabhängige Sozialdevrokratie gezwungen

- war . aus der Regierung auszutreten , um
nicht mitschuldig zu werden bei der BLeder-

‘ belebung des Kapitalismus , des Milita¬
rismus und der von ihnen ins Werk ge¬
fetzten blutigen Gewaltpolitik gegenuoer
der revolutionären Arbeiterschaft. Die seit¬
dem betriebene srechtssozialistischd Koali¬
tionspolitik mit kapitalistischen Parteien
hat dazu geführt , die wahren Machtver-
hältnisse zu verschleiern und die Arbeiter-
llasse in ihrem Vormarsch zu behindern.
Die E r st a r ku n g der Reaktion , wie
es bei den Reichstags wählen  zum
Aufdruck gekommen ist, ist nur die Fvkff^
der rechtssoziaistischen Kompomißpolitik
mit den geschworenes Feinden der
Arbeiter Nasse  und kann nicht be¬
kämpft werden durch die Fortsetzung^ der
das Proletariat verwirrenden und spalten¬
den Kolitionspolitik,  sondern nur
durch eine grundsätzliche, klare und konse-
quente sozialistische Politik,  dre
die Besitzergreifung der politischen
Macht durch das Proletariat und
deffen ANeinherrschaft bis zur
Verwirklichung des  S o z r a l r s-
m u s erstrebt . Ergibt sich aus der En : -
wickelung der Revolution die Notwendig¬
keit einer sozialistischen  Regierung,
so kommt für die unabhängige Sozialdemo-

r a t i e als Uebergang nur eine rein so¬
zialistische Regierung in Betracht , m der
sie die Mehrheit ’fKtt, den bestimmenden
Einfluß ausübt und in der ihr Pro¬
gramm  die Grundlage der Politik diwet.
Durch diese Antwort dürfte auch nach Ihrer
Ueberzeugung die von Ihnen gewünschte
A u s sp r « che gegenstandslos geworden
sein.

Di-Memungd-s „Vorwärts"
Die Unabhängigen haben eine Rechts¬

koalition erzwungen.
Berlin , 12. Juni . (Priv .-Tel .) Der

„Vorwärts " sagt, die Unabhängigen
hätten mit der Ablehnung die Bildung

einer Re cht s ko a l i t i o n erzwungen.
Ihre Begründung dieses Schrittes enthalte
eine Häufung von falschen Voraussetzungen
und Unwahrheiten . Sie hätten ihre Be¬
dingungen stellen können, um die Sozial¬
demokratie in ihrem Bestreben, das Steuer
weiter nach links  zu drehen , zu unter¬
stützen. Die Unabhängigen erklärten auch
jetzt, Deutschland ganz allein regie¬
ren  zu wollen, obwohl erst am 6. ^ uni nur
4.8 Millionen Stimmen für sie abgegeben

„Kameraden".
Der Roman einer Frauenärztin.
16) Von Eva Schr öter - Holst.
Copyright 1919 by Grethlein &.Co.,G.m.b .H.,Leipz.

Alfred Horn kämpfte mit sich mit hi¬
nein törichten, traurigen Herzen , das der
Einen in Sehnsucht und Schmerz nachhing
— und mit dem schlummernden Jugend^
Lbermut, dem heißen Temperament , das ^
in letzter Zeit so sehr gebändigt hatte.

Hatten die Kollegen nicht ganz rechr,
wenn sie ihm vorhielten , das wäre un¬
natürlich , und er sollte sich aufraffen ? Sii-
ahnten ja nicht und sollten auch nicht wis¬
sen, wie wund sein Herz war , die beider,
kosen Spötter würden nur darüber lachen.
Was hat es auch eigentlich für einen Zldeck,
bieser unglücklichen Neigung so nachzu^
Hängen — daß da nichts zu ändern und auch
nichts zu hoffen war . das wußte er doch
ranz genau. Sollte er mit feinen 28 Jah¬
ren schon ganz verbittern und Lore Hers-
krld nachtrauern — die würde ihn sicher
»nslachen, wenn sie das wüßte.

Da gab er sich einen Ruck.
„Wollt Ihr denn eigentlich hingehen ?"

ßragte er noch etwas abwesend.
,Lu 'nem Schwoof nach dem Grunr^

»ald ", lachte Saberski.
„Hast du noch nie so'n Schwoof mitge¬

macht?" fragte Buschmann spöttisch.
„Ja , das schon. Vor Jahren am Rhein ."

Horn sagte das ganz verträumt.

Ra also , dann bist du doch kein Reu
lina" mehr . Unsere Berliner Mädels sind
mindestens ebenso schneidig wie die am
Rhein ", erklärte Buschmann.

„Siehst du , ich bringe mein Mädel gleich
mit ", fiel nun der andere ein, „na , und d>e
hat ein paar Freundinnen im Hinterhall,
da könnt Ihr eure Auswahl treffen. Was
saast du nun , Horn , ist für alles gesorgt,
brauchst blos gute Laune und ein bißchen
Feuer mitzubringen und die hohe Justiz
und Lebensfaffung für ein paar Stunden
zuhause kaffen. - Kinder , wozu ist man
denn jung und lebt in dem Sündenbabel
hie", und Severin von Saberski begann
eine Operettenmelodie zu summen. Alfred
Horn taute langsam auf , und als er dann
mit den Freunden zusammen in einem Eas>-
saß hatte er bald glänzende Augen und
konnte lachen und Witze reißen. Zuerst tar
er es noch etwas gezwungen, dann ver
schwand langsam die schwermütige Maue,.
die sein heiteres Gmüt umstellt hatte , und
er wußte , morgen wollte er ein anderer
fein und die ganze Vergangenheit mit der
Einen darin vergeffen.

Als die drei Referendare dann das Eate
verließen , verabredeten sie sich morgen um
drei Uhr auf dem Lehrter Bahnhof zu

^Alfred Horn bekam keine Gewiffensbiffe.
Die Sonne schien so hell und warm vom
kkarblauen Himmel herab , die festlich ge¬
putzten Menschen eilten alle , um so schnei,
wie möglich ins Freie zu kommen, und er
würbe förmlich mitgeschwemmk.

Rur einmal , als er die Stufen zum
Lehrter Bahnhof hinaufstieg , schoß es '-hm
durch den Sinn : Sie muß heute Dienst
tun und kann nicht hinaus in den goldnen
Sonnenschein.

Da war er oben auf dem Bahnsteig —
und da standen die Freunde und neben
ihnen drei schmucke Mädels in billigen wei¬
ßen Mullfähnchen und weißen Blumen¬
hüten , und sahen doch alle drei so lecker aus.
baß Horn das Herz lachte.

Er wurde ohne große Zeremonie vor¬
gestellt und bann kam auch schon der Zug,
der sehr besetzt war . Es war keine K.e -
n.gkeit, einen Platz — und sei es auch nur
e-nen Stehplatz — zu erhalten . Horn >ab.
wie die Freunde mit ihren Madels m ein
Abteil kletterten , das schon ziemlich ool,
ttai - da sagte ein Stimmchsn neoen
ihm: ..Ick: glaube , ganz hinten ist mehr
P 'atz." Er sah zu seiner Verwunderung,
daß die eine der drei Mädels , an seiner
Eene geblieben war.

,„Ra , dann wollen wir mal dahin
laufen ."

Sie eilte mit leichten Füßen vor ihm her,
und wirklich fanden sie noch zwei ziemlich
bequeme Stehplätze — da fuhr der e.ug
auch schon an.

Run hatte er für die Dauer einer halben
Stunde Zeit , sich seine Begleiterin , dre u>
treu an seiner Seite geblieben rvar , ge¬
nauer anzusehen. Sie hatte ein ganz rneo
liches Gesichtchen, frische Farben . s»r deren
Echtheit er garantieren Zu können glaubte,

dunkles Haar , das sich in allerliebiten Löck¬
chen um die Stirn kräuselte, sanfte braune
Augen und ein schwellendes rotes Lippen¬
paar hinter denen, wenn sie sprach und
lachte - und das tat sie fast immer , eine
Reihe allerliebster kleiner Mausezähnchen
zum Vorschein kamen. Sie war von kleiner
Gestalt, voll und doch zierlich. Ihre Sprech¬
weise war nun leider nicht nach Alfred
Horns Geschmack, sie redete, wie ihr der
Schnabel gewachsen war , stand auf Kriegs¬
fuß mit mir und mich und überhaupt dem
Dativ und Akkusativ — aber er sagte str»
schnell, für ein Vergnügen für einen Nach¬
mittag war eh schon in Kauf zu nehmen.

Es war drückend heiß in dem Abteil , w?
so viel Menschen zusammengepfercht waren^
m  anderen Stationen waren noch me,e
hinzugestiegen, so daß er jetzt dicht ne en
seiner Begleiterin stand.

Als an einer Station etwas Luft wuroe.
nahm er den Hut ab und wischte sich nu:
dem Taschentuch die Stirn . Er suhlte dura
das feine Leinen die Narben auf Stirn
und Wange und sagte sich, wie komme
hochwohllöblicher Akademiker zwischen oreP
zusammengewürfelten Menschen, und em
Blick auf sein Mädchen sagte ihm deutlich,
wie stolz sie war, einen so feudalen Freun .-
zu haben. Er schüttelte die emporkeimen-
den Regungen schnell ab . Run war t
tion Grunewald erreicht — alles verließ j
schnell wie möglich die Wagen . Am Au.
gang des Bahnsteigs fand Alfred die Kol¬
legen wieder^
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wurden und 20,4 .Millionen gegen sie und
obwohl bei den Neichstagswahlen5,6 Mill.
Stimmen für die Sozialdemokratie abge¬
geben wurden gegen die 4,8 Mill. Stimmen
für die Unabhängigen. Das deutsche Volk
werde jetzt die Regierung bekommen, die
die Unabhängigeifgewollt hätten, nicht die
unabhängigen Wähler, die über -den Er¬
folg ihrer Stimmenabgabe vor Erstaunen
auf den Rücken fallen werden.

Ein Dynamitdepot
in die Luft geflogen.

Bis jetzt 173 Leichen geborgen.
Temesvax (Ungarn), 11. Juni . (WB.)

Auf der Grube „Hungaria" in dem der
Staatseisenbahngefellschaft gehörigenBerg-
werk von A n i n a ist das Dynamitdepot
der Grube aus unbekannter Ursache in die
Luft geflogen gerade in dem Augenblick,
als die Arbeiter den Schacht verlassen woll¬
ten. Bis jetzt wurden 173 Leichen gebor¬
gen. Außerdem wurden 36 Bergleute mit
schweren Verletzungserscheinungen ins
Krankenhaus gebracht. 36 Bergleute wer¬
den noch vermißt.

45 Millionen Dollar für
Lebensmittel aus Amerika.

Berlin , 12. Juni . (Priv .-Tel.) Das
Handelsministerium der Vereinigten Staa¬
ten benachrichtigte laut „VosiischerZtg." die
deutsche Regierung, daß ein Kredit von
4 5 Millionen Dollars  mit Fleisch¬
exportfirmen vereinbart worden sei und
daß die sofortige Verschiffung von Lebens¬
mitteln nach Deutschland  erfolgenkönne.

Das Heldenlied von Täbris.
Während Lloyd George in London ver¬

sucht, den bolschewistischen Stoß gegen das
Zentrum des britischen Imperialismus,

gegen den Orient, aufzuhalten, ein Stoß,
der von Mohammedanernauf Geheiß Mos¬
kaus geführt wird, also in diesen Tagen
der russisch-englischen Verhandlungen ’ ist
Werften  in der britischen Presse beson-

' des aufmerksam behändel worden. Die tür¬
kischen Nationalisten und die Bolschewisten
hatten die Engländer in der fruchtbaren
Provinz Aserbeidschan geschlagen. In Baku
und Enseli waren bolschwistische Truppen
gelandet worden und die Entscheidung
spielte zunächst um Täbris,  dann um
Teheran. Gelingt es Lloyd George nicht,
mit politischen Mitteln dem Vordringen
der Türken und Bolschewisten im Verein
mit einer persischen Partei am Kaspischen
Meer lahmzulegen, dann ist der Weg
nach Indien  bedroht , und zwar so be.
droht, daß England riesige militärische
Machtmittel dagegen einsetzen müßte. Eng¬
land -kann aber Persien nicht aufgeben,
oersien schützt Indien und Mesopotamien.
England ist durch den Vertrag mit Per
sien vom August 1919 verpflichtet. Persien
gegen Rußland zu schützen. Dieser Ver¬
trag schloß Frankreich und den Völkerbund
aus Persien aus . Die französische Presse
schrie damals Zetermordio, heute, da die
britische Position in Persien wankt, wird
nran an der Seine schadenfroh lächeln

rn

Mittlerweile tobte in Aserbeidschan der
Krieg der Perser gegen die Perser, der
Bolschewisten und Nationaltürken gegen

die englischen Truppen und die persischen
Demokraten, die seit jeher Söldlinge Eng¬
lands wären und deren Theraner Parla¬
mentspielerei vor allem einJnstrumentEng
lands gegen Rußland war. Rach dem
Eindringen der Türken in Aserbeidschan
sind nach dem Vordringen der Russen vom
Südufer des Kaspischen Meeres aus über
den Elbrus auf Teheran war oie Lage der
englischen Truppen und der persischen De¬
mokraten höchst kritisch geworden. In Täb-
r'b amtierte der deutsche Konsu. v Wu¬
strow.  Das deutsche Konsular war der
einzige unparteiische Ort in oiesem Bürger¬
krieg. Konsul Wustrow, der von den eng-
landfreundlichen persischen Demokraten be¬
reits während des Krieges geächtet worden
war, ist bei den ‘ Orientalen als Hori der
Unparteilichkeit bekannt. Das Konsular
wurde Asyl für Verfolgte. Konsul Wu¬
strow war den Briten und ' brietentreund-
lichen Persern ein Dorn im Auge. Unter
dem Vorwand, er habe die Unparteilichkeit
verletzt, ist das Konsulatsgebäude von Per
fern angegriffen worden. Der deutsche Kon¬
sul trat mit seinem Leben für seine Unpar¬
teilichkeit und für seine Gäste ein. Tat
das, was nach deutschem und orientalischem
Ehrenkodex Selbstverständlichkeit ist. Er
ist rinter den Streichen Englands g e f a l-
l e n. Persische Demokraten waren die
Werkzeuge. Der Appell an die Furcht
hatte, wie der Konsul vor seinem Tode
noch telegraphierte, in feinem deutschen
Herzen keinen Wiederhall gefunden . .
Rach der Heldentat und der schnöden Ver¬
letzung der deutschen Neutralität flüchteten
Engländer und Perser aus Täbris.

Aber das Heldenlied vom deutschen Kon.
sul Wustrow wird durch den ganzen Orient
gesungen werden. Vom Nil bis zum
Ganges, überall dort, wo Volker unter der
Sklavenhand derBriten liegen und warten,
bis ihre Stunde gekommen ist. Konsul
Wustrow! Dieser Deutsche, der auf ver-
lorenem Posten für die höhere Ehr- und
Pslichtauffassung starb, bewies, daßDeutsch-
lands Männer noch für Ehre und Pflicht zu
sterben wissen. Seine Tat , die Selbstver
stündlichkeit. mit der er durch die Waffe die
Ehre des deutschen Namens wahrte, ist
Trost in dieser Trübsalszeit.

Lokalnachrichten.
Zuschriften über Lokalereignisie sind der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

* Stadtverordneten-Versammlung im
Rathause am Dienstag, den 15. Juni .1920
abends 8 Uhr,

Tagesordnung-
Abkommen mit dm Orchestermitgliedern.
* Ein Kammermnsikabend wird am

21. Junr von dm bestens bekannten Künstlern
Joh . Meyer,Hüttmbelger und Frl . Gergens
veranstaltet. Das Programm umfaßt nur
klassische Stücke.

8 Der Evangelische Männer- und
Jünglingsverein hält ntzwgen Sonntag
Abend seine Generalversammlung
ab, zu der die Mitglieder auch an dieser
Stelle um zahlreiches Erscheinen gebetenwerden.

* Ern Gedenktag für die katholische
Gemeinde ist der 14. Juni, denn an diesm
Tage sind 25 Jahre vergangen, seitdem die
Kirchenglocken auf drei geschmücklen Wagen
ihrem Ziele zugerollt wurden. Am 16 Juni
1895 fand die Glockenweihe unter zahlreicher
Beteiligung stakt. An einem, in der Kirche
errichielm Gerüst, welches Herr Kunstgärtner
Maaß sinnreich geschmückt hatte, hingen die
sechs Glocken, die Pfarrer Zir Vas - Kir¬
dorf. unter Assistenz von Pfarrer Menzel
und des Pfarrers der Gemeinde Bommers-
heim, weihte. Am 17. Juni wurden die
Glocken in Gegenwart des damaligen Land-
rais von Meister von einer, aus hiesigen
Musikoerständigen und Mupkfteunden gebil¬
deten Kommission einer nochmaligen Prüfung
auf ihre Töne und Klangwirkung in der
Kirche unterzogen Der Aufzug der Glocken
in den Kiichtuim erfolgte am 19. Juni . Die
Turmuhr hat am 13. Juli 1895 zum ersten
Male die Zeit verkündigt.

* Die Steuerkarte Um irrigen Auf-
fassungeii zu begegnen, sei darauf hingewiesen,
daß jeder Arbeitslohn,  der am 25. Juni
1920 zur Auszahlung gelangt, dem zehnpro-
zentigen Abzug zur E i n komm e n steu e r
unterliegt und zwar auch dann, wenn er auf
einen vor dem 25. Juni liegenden Zeitpunkt
entfällt. Wenn also beispielsweise für die
Lohnwoche vom 21. bis 26. Juni 250 Mark
Aibeitslohn ausgezahlt wurden, so sind 10
Prozent von den ganzen 250 Mark zu kü zen.
Wenn am 30. Juni 1920 1060 Mark Ar¬
beitslohn für den Juni ausgezahlt wurden,
so .unterliegen die ganzen 1000 Mark dem
Abzug. (W. B.)

* Verhinderte Fleischpreiserhöhung?
Blättermeldungen zufolge, hatte das Reichs-
ernährungsministerium  beabsichtigt,
die Vieh- und damit die Fleischpreise zu er¬
höhen-um dadurch den Landwirten Ersatz
für die nicht mehr auf der bisherigen Höhe
zu haltenden Preise der H ä u t c zu schaffen.
Dieser Absicht, die Brehpreise auf anderem
Wege so in der Höhe zu hallen, wie sie sich
durch die Konjunktur auf dem Ledermarkt
gestaltet hatten, scheint man jedoch von den
süddeutschen Staaten mit Erfolg entgegen
getreten zu sein. Denn wie dem „Tag" ge¬
meldet wird, sei es durch energische Vor¬
stellung Bayerns  erreicht worden, daß
diese erneute Erhöhung der Fleischpreise
nicht eintreten werde.

12 Juni I9j>n
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gestrigen „Außerordentlichen General«̂
sammlung" im „Taunus" halten sich
120  Mitglieder beteiligt . Gegenstand ej?
gehender Erörterung war der Punkt —
Tagesordnung, den eine Erhöhung D Hannos
Mitgliederbeiträge verlangte. Rach leb Lungen
Hafter Diskussion wurde dieser Beratung ! „De'
Punkt bis zur nächstenCeneralverfammlun. Ufle'gt
zurückgestellt, da erst eine Kassenprüf̂ ) tznieter
vorgenommen werden soll. Weiter ftattfJ vielfach
bei Punkt „Verschiedenes" eine Reihe î » ufneh'
terner Bereinsangelegenheiten zur Aigen*
örterung, die sämtlich zu Zufriedenheit «inigun
Versammlung erledigt wurden. Aaille

* Die Viehdirbstähle . Zu unserem% ein ®
richt. den wir unter der Rubrik „Vom Tao?« md
in unserer Ausgabe vom 16. Juni veröffenlly köni
lichten, bittet uns Frau Heinrich Herbst ! Die
Rindische Stift -gasse 32, mitzuteilen, da« einer
ihr Ehemann mit dem Verurteilten nick» ,u sth
identisch ist. ■cherm'

Tg. Die Beschlagnahme von Doppel- uni>e •
Wohnungen. Das Ministerium für„VolftJ!':ncm
Wohlfahrt" gibt folgends bekannt: „Da sich>!5
in letzter Zeit die Fälle sogenannter Wohn. Ien  ,
ungshamsteiei (d. h das gewerbsmäßige IM# .J
Mieten und Weitervermieten möblierte
Wohnungen) wieder gemehrt haben, fei da.
_...£ - - - •- ' •- • ~ ^ Betrorauf hingerviefen, daß dagegen auf Grund
der Mleterschutzbestimmungeil vorgegangf, Eleinr
werden kann. Die Gemeinden dürfen de- unstarr
stimmen, daß als unbenutzt auch solche eirP Autwl

chneid.

„Sßo seid Ihr denn so lange gewesen?"
rief eine der Mädels ihm und feiner Be-
gleiterin zu. Dieses „Ihr " gab dem em¬
pfindlichen Horn wieder einen Stich. —

Nun gings durch den Grunewald auf
weichen Pfaden dem Forsthaus .zu — es
war ein schöner Weg und die kleine Gesell
ichaft ehr ausgelassen. Besonders der Pole
und fein Mädel waren tonangebend, sie
sangen Lieder, die neuesten Schlager und
Gassenhauer, und die andern stimmten ein.
Alfred war ganz bei der Sache — nur für
eines Augenblicks Länge, dachte er. als sie
am Teufelsee vorüberkamen: „Hier waren
wir neulich auch gegangen — Lore. Schö-
frei und ich —■und haben von Heidelberg

' geschwärmt" . . .
Da fühlte er sich von seiner Kleinen,

dem Mariechen Sommer, unter den Arm
gegriffen, und ehe er sich versah,war sie mit
ihm den -steil abfallenden Weg herunter¬
gesaust; alles lachte und dann folgten die
beiden Paare ihrem Beispiel.

Run waren sie im Forsthaus angelangt
und faßen bald um den Kaffeetisch vor den
dicken Tassen, in denen eine schwarze Brühe
glänzte, und aßen Streußelkuchen. Es war
sehr gemütlich— aber die Mädels dräng¬
ten bald zum Tanz, und aus dem kleiner.
Saal drang die Musik so verlockend her¬über.

Da gingen sie dann hinein — und Al-
fred tanzte, lachte, scherzte, tanzte, füjju
— bis der Abend hereinbrach.

Ach, war das köstlich gewesen, sich mal
so auszutoben, so ganz ohne Zwang, ver-,
gessen, wer man war — bloß jung sein und
was Warmes. Weiches im Arm haben.

* Schwurgericht. Die nächste Tagung
des Schwurgerichts beginnt am 21. Juni
unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor
Dr. Hertz . Als Geschworene  wurden
ausgelost: Stadtassistent Jos. Müller,
Schriftsetzer Jak . Gemmecker, Metzgermstr.
Fr . Kemmer, Arch. Willi Harth, Fabrikant
Artur Salomon, Ing . Karl Huth. Landw.
Jak . Elock. Steinhauermstr. Jak . Dietrich,
Obsthändler Joh . Salzner, Buchdrucker
Adam Gaul, Werkmstr. Jak . Schalle. Ober¬
postassistent Alois Jffland , Landwirt Nik.
Euler (Bommersheim).Schlossermstr. Wilh.
Salzmann . Ing . Dr. phil. Joh . Sachs. Red.

Max Geifenheyner, Kaufm. Wilh.
Meng es (Bad Homburg), Oberl. Prof.
Aug. Manns , Geschäftsinhaber Ernst Forst,
Musiklehrer Franz Engert. Buchbindermstr-
Karl Ludwig Hummel, Maler August Rich¬
ter , Bahndir. Arthur Andreae, Chemiker
Dr. Herm. Hölzer, Drogist Adolf Horlacher,
Landwirt Joh . Mann. Buchhändler Wilb.
Trautmann , Maschinenmstr. Karl Jänicke,
Tapeziermstr. Franz Huber. Telegraphen¬
bauführer Franz Scheid.

gerichteten Wohnungen gellen, die von Le« I
Inhaber deshalb nicht dauernd benutzt werden, | cmt ;
weil er anderswo noch eine andere Wohnun» k mung
besitzt. Wird festgesteüt, daß jemand mehrere
Wohnungen gemietet hat, so braucht ihm nur
diejenige Wohnung belassen zu werden, die
er als seine Hauptwohnung bezeichnet. Die
anderen Wohnungen können beschlagnahm!werden.

* Olympia Lichtspiele im „Römer'
Man schreibt uns : Es ist eine bekannte me-
dicinisch wissenschaftliche Tatsache, daß Klep¬
tomanie. „die Stehlsucht", als Vererbung
sehr häufig auftritt und dieser schwierige
psychopalischeFall bildet den Kernpunkt tu
Gm hochinteressanten Film „Die Kleptoma¬
nie", der morgen Sonntag in den Olympia-
Lichtspielen zum Römer zur Vorführung ge¬
langt; der Besuch dieser Vorstellungen ist
daher nur zu empfehlen.

2 Das Dillinger Kirschenfest, das schon
in früheren Jahren eine große Anziehungs.
kraft ausübte, wird morgen Sonntag wieder
gefeiert.

'»Wir gehen jetzt!" sagte Saberski zu
ihm. ^

„Komm, wir wollen gehen", sagte er
seltsam weich.

,/Schon?" erwiderte sie, die vollen Lip¬
pen aufwerfend.

„Die andern gehen auch schon."
„Ach, was kümmern uns die andern.

Hoorch den herrlichen Walzer — komm, den
tanzft du noch mit mir." Da mußte er
lachen und ließ sich von ihr in den Saar
ziehen. —

Dann gingen sie. Die Dunkelheit war
hereingebrochen— aber die Wege waren
belebt, und die vielen Spaziergänger wie¬
sen ihnen den Weg. Dicht hatte sich Ma¬
riechen Sommer an ihrenFreund geschmiegr
und sah mit ihren sanften Vraunaugen
zärtlich .zu ihm auf. Da wurde Alfred
Horns Herz weich, und sein heißes Tempo,
rament brach sich Bahn, und tiefer zog er
fein kleines Mädchen in den dunklen Wald
hinein . . .

Auf dem Bahnhof Grunewald war ein
tolles Treiben, die Züge w aren übervooll
und wieder bekam Alfred Horn und Ma¬
riechen Sommer nur einen kärglichen Steh.
Platz. Ganz dicht schmiegte sich das zierliche
Ding an ihn — und er beugte sich herab
und flüsterte ihr allerlei in das kleine Ohr,
daß sie oft heiß errötete.

Gehen wir nun noch wohin?" fragte sie
ihn da mit einem Mal,

.Aber gew-ß doch, dachtest du, ich sthickc
dich jetzt schon nach Hause? Wir steigen am
Zoo aus und gehen noch in ein Kaffee."

„Ach ja" — sagte sie mit strahlenden
Augen. -

Sport und Spiel.
Für morgen Sonntag hat sich der Ham¬

burger F .-Vden  Fußballverein Langendie.
buch(Liga!zum fälligen Rückspiel verpflichtet.
Das Voi spiel in Langendiebach endete zu
Gunsten Langendi-bach's mit 6 :0 und wird
der H. F -V j morgen alles daran setzen, die
Sache wieder gut zu machen. Das Spiel
beginnt um 10 Uhr morgens, da für de«
Nachmittag Spielverbot besteht, durch dar
Spiel in Frankfurt Nürnberg-Fürlh.

Die 3. Mannschaft begibt sich nach Holz¬
hausen, um dort ein Gesellschaftsspiel anrzu-
tragen, da der dortige F .-V. sein Stiftungs¬
fest begeht.

Anm. d. Red. Wir machen die Einsender
der Berichte darauf aufmerksam, daß wir
ihre Beiträge — so gerne wir ihnen Raum
gewähren— künftig nur berücksichtigen kön¬
nen, wenn sie uns so zeitig zugehen, daß
wir sie gleichzeitig  mit der „Homburger
Zeitung" veröffentlichen können.
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Nun war der Bahnhof Zoo erreicht,
und die beiden stiegen aus . Als sie den
Bahnsteig entlang gingen, sahen sie eine
kleine Gruppe — zwei Kinder hatten einen
kleinen weißen Hund festgehalten, der sich
scheinbar das Pfötchen verletzt hatte. D:
Eltern der Kinder standen dabei.

„Spitz — ach mein armer, kleiner Spitz",
klagte das eine kleine Mädchen.

Sie gingen vorüber — aber Alfred»
Herz krampfte sich plötzlich zusammen. -
Spitz — es gab nur Eine, die ihn gern»
so nannte — Eine, die diesen Namen einst
kür ihn erfunden hatte. — Auch, und wie
gerne hatte er ihn immer von ihr gehört!

Und heute? Heute hatte er sie vergessei,
können, für einen ganzen Tag. —

Er war plötzlich ernüchtert, am liebsten
hätte er sich freigemacht von dem dunkel¬
haarigen Anhängsel hier — und wäre nach
Hanse gestürmt, hätte den Kopf in die
Kissen gewühlt — und alles vergessen.

Aber das ging nicht gut, die Klein,
hatte sich so dicht an ihn gelehnt, hing so
fest an seinem Arm und sagte eben mir
schmollendem Mündchen:

„Was hast du denn, du bist ja so still?"
„Nichts, nichts. Kind", sagte er da schnell

und riß sich zusammen.
Sie traten in ein Kaffeehaus, es war

auch fast überfüllt. Nach langem Hin- und
Hergehen fanden sie ein kleines Tischchen,
das gerade leer geworden mar.

Horn bestellte für Mariechen Sommer
eine Tasse Schokolade und Kuchen, er selbst
nahm nur ein Klag helle? Bier, denn ihm
war heiß geworden.

Um ihn herum lachte, rauchte und rraill
alles. Eine dicke Luft herrschte. Der klein»
Borgarten war längst besetzt—nun strömte
alles hinein; man sah sittsame Familienvä¬
ter mit ihren Ehefrauen, ganze Gesellschaf¬
ten, die wohl auch von einem Ausflug ka¬
men und nun noch Lin bißchen Leben um sich
sehen wollten.

Eine Kapelle spielte schmelzende oder
wilde Weisen — viele, die die beiden schon
am Abend im Tanzsaal gehört hatten. Im¬
mer neue Menschen strömten herein -
Pärchen — bescheidene, kleine Mädchen-
der echte Laüenmädchpntyp(Alfred dachre,
genau wie die an meiner Seite) mit ihre,»

^Kavalieren, die, meist die Hände in d>
Hosentaschen gesteckt, Zigarette im Munde,
die Gänge des Kaffees gingen, als ob ste
hier zuhause wären; —

Dann kamen andere Mädels — die
Halbwelt — geschmückt, ausgeputzt. —

Mariechen Sommer betrachtete das alles
mit leuchtenden Augen — zwischendurch
nippte sie au ihrer Schokolade und aß mh
größtem Genuß den schönen Apfelkuchen
Hin und wieder sprach sie ein Wort zi-
»hrem Begleiter — der nickte ziemlich zer¬
streut und sah in das Treiben um sich her¬
um und ärgerte sich eigentlich, daß er durch
oas eine Wort so gänzlich ernüchtert roar ~
unb konnte nicht begreifen, wie er. vor ein
paar Stunden, sich hatte an solchem un¬
scheinbaren Ding da neben ihm vergess'»
können, und er hörte plötzlich ganz deutlich
^ore Hersfelds Stimme sagen: „Ich hasse
alles, was mit der Halbwelt zusainmen-
hängt."

Fortsetzung folgt.
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werden,lkam » Kündigung aus dringende, -.
rohnunzDwung z Een . Bei manchen

^ Iser Kündigungen ist natürlich Raum
Enael der Grund zu Veränderungen , aber

t m lieat er in dem unverantwortlichen
Bil » ei« . D- «-Ich- »- » in
J üblichem Wechsel «rode und dauernde
k«r. sstöße gegen die Hausordnung , Unver-
I ttäalichkeit. Schmutz, Verwahrlosung und
k machen ein gesittets Zusammenleben un

[ nun ? Die Gekündigten beanspru-
I rf. ptt  eine andere Wohnung und melden si ch

-ur Dringlichkeitsliste des Wohnungsamts,
k Wer das war ein schöner Wahn ; denn e>.-
k ist doch selbstverständlich, daß das Amt diese
l Fälle in denen die Mieter ihre Lage selbst
k verschuldet haben, nicht als dringlich be-
khandeln kann. Das hieße ja die ordeni-

4 lichen Mieter zurücksetzen zugunsten der uu-
kordentlichen! Diese kommen infolgedesien
[ auf die lange , lange, allgemeine Liste, und
swenn nun die Kündigungsfrist abgelaufen
i ist und sie ihre Wohnung räumen müssen

dann mögen sie sich, falls sie wahrschein-
licherweise nicht anders untergebrach:
werden können, mit dem Verbleib in einem
städtischen Unterkunftshause vertraut
machen.

Aber nicht in einem beliebigen ! Denn
in diesen Häusern wohnen auch Familien,
die ohne irgendein Verschulden dorthin gc-

| kommen sind, und solchen kann natürlich
nicht zugemutet werden, mit den oben 3**
kennzeichneten Elementen zusammenzuhau¬
sen. Die Stadtverwaltung will daher diese
In einem besonderen Gebäude zusammen-
faffen, wo sie unter sich bleiben sollen.

Das wird dann ein sehr merkwürdiges,
sicher auch sehr lebhaftes Heim und Hotel
werden, wenn sich in ihm allmählich die
Garde der „schwarzen" Mieter zusammen¬
findet, die Krakehler, Schmutziane, Stän¬
kerer und Schmierfinken̂ Vielleicht er¬
zieht man sich dann gegenseitig und schleift
sich gegenseitig zurecht zu einem annehm¬
baren Eliede der menschlichen Gesellschaft.

Einem jeden Mieter kann also nicht
dringend genug geraten werden , sich und
den Seinen klar zu machen, was für ihn
auf dem Spiele steht, wenn er sich mit sei¬
nem Mietsherrn verkracht. Wenn sie sichs
klar gemacht haben, werden sie sich sicher
nachKräften eines gesitteten und ordnungs¬
gemäßen Betragens befleißigen ; abgesehen
von allen Anstandsgefühlen muß ihnen

dies ihr eigener Nutzen empfehlen.
Cs winkt das städtische Unterkunftshaus,

oder vielmehr es droht , und zwar das be¬
sonders mit der ousgewählten Vewohner-
schast!" („Der Hausbesitzer" )

Aus Frankfurt  a . M., (Die Schie-
bergeschäfte eines 14jährigen .)
Die Kriminalpolizei nahm den 14jährigen
Schüler Edgar Glücksmann : Wallgraben 6,
wegen Schieberschwindeleien grotzzügister
Art" fest. Das Bürschchen machte bei zahl¬
reichen namhaften Weinhandlungen Be¬
suche und bot dieisen Zucker. in großen
Mengen und ungewöhnlich billig an , näm¬
lich 5.80 M dass Pfund . Sämtliche Ge¬
schäfte, ohne Ausnahme , fielen auf den
Schwindel herein und bestellten nicht nur
Zucker sondern gaben dem Dreikäshoch auch
Vovauszahlungen bis zu 2000 Jl , ohne
Luch nur irgend eine Sicherheit von dem
Zungen mit den Unschuldsaugen zu ver¬
langen . Der Zucker aber blieb aus . Mit
dem Gelde aber lebte der Zunge einen
guten Dag. versäumte es anderseits aber
auch nicht, der Haushälterin seines Vaters,
der übrigens von demTreiben nichts wußte,
wertvolle Geschenke zu machen. Am Don¬
nerstag wurde der hoffnungsvolleSchwind-
ler festgenommen.

Die Stadt Wiesbaden , die infolge des
Milchlieferungsstreiks seit Tagen ohne

Milch ist, wird während dieser Zeit vom
hiesigen Lebensmittelamt mit täglich 1600
bis 2000 Litern Milch, die aus dem Be¬
zirk Kassel kommen, versorgt. Auf die
streikenden Milchlieseranten läßt die Wies¬
badener Regierung schwere Strafbefehle
und Haftverfügungen niderprasseln . Jeder
Steiktag wird mit 1000 Mark Strafe ge¬
ahndet . — Im Kreise wurde der Streik
beigelegt . Die Stra/besehle sollen zurück¬
gezogen lein . So teilte das dortige Lebens¬
mittelamt in einer Pressekonferenz mit.

Bingen,  11 . Juni . (Das Binger Loch.)
In der heutigen Sitzung der Frankfurter
Handelskammer machte Baurat Köster davon
Mitteilung , daß an eine Vertiefung des Bin-
ger Lochs wegen der gewaltigen Kosten, mehr
als 100 Millionen Mark , in absehbarer Zeit
nicht zu denken sei. Nach dem Friedensvor-
anschlag hätte die Arbeit 10—12 Millionen
erfordert . Dagegen würde wahrscheinlich durch
eine Vertiefung der Rheinrinne bei Bingen
ein Provisorium geschaffen werden, das etwa
eine Million heische.

iiiimec inepe au- . Im Jatzie 1907 tz-i' leu
100, im Jahre 19 10 berate eiwa 1800
Gymnasien dieses Unterrichtsfach eingeführt.
In New Aork allein flieg die Zahl der Gym
nasien Mit tandwirtschafttichem Unterricht
von 16 un Jahre 1912 auf 64 im Jahre
1916, in Minnesota unterrichten bereits 100
Schulen in diesem Lehrgegenstand. Die Lehrer
hierfür werden an den Acker bauhochschulen
ausgebildet. Der Untercichc gliedert sich in
einen praktischen und einen theorenschen Teil.
Während der theoretische Unterricht in den
Gymnasien selbst erteilt wird , ist die prak¬
tische Anwendung dieses Unterrichtes mehr
privat . Die Schüler bekommen nämlich Heim¬
aufgaben, die darin bestthen, daß sie selbst¬
ständige Arbeiten auf einem Pachtlande oder
auf dem elterlichen Gut aurzuführen hab-n.
Die Arbeiten werden zum großen Teil wäh¬
rend der Sommerferien , im übrigen, sofern
das Gut in der Nähe des Gymn ŝiatortes
liegt, auch während der Sckulzert erledigt.

— trotz Äes inzwischen veränderten und
völlig trockenen Wetters — den aufge¬
spannten Schirm wiederbrachte mit der Er¬
klärung : „Der Schirm ginge in kein Tor
des Hauses, nicht einmal in das Scheunen¬
tor hinein !" Daß der Schirm auch zuge.
macht werden könnte, wußte selbst in jener
Zelt — ln den neunziger Jahren — der
Landarzt , der doch in einer Universität -.
stadt studiert hatte , noch nicht.
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Vermischtes.
Eine Knackmandel für Hamburger.

Buchstabenfptel.
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Eine Straße der Stadt gar gut dir bekannt,
Schau ins Adreßbuch, ist nach mir benannt.
Der Buchstaben zweiten streich jetzt einmal aus
und ein Lter Borname erscheint gleich daraus.
Setz jetzt den ersten hinter den zweiten,
so kannst du schlechterdings es nicht meiden,
daß ein Ster solcher Namen entsteht,
ob das wohl mit rechten Dingen zugeht?
Dem 2ten Namen ein E setz voran,
Einen 4ten Vornamen hast du dann,
und brichst du dem 4ten das Herzchen aus,
der Vornamen Ster entsteht daraus.
Nun streich beide Füße und hauche ein — la
und — glaub mir — der 6te Vorname ist da.
Die erste Silbe vom tten Namen —
ich bitte — hol sie noch einmal-hervor,
verdopple sie und vor deinen Augen
steigt, fast unglaublich, der 7te empor.
Und da im Verdoppeln du bist jetzt gewandt,
so nimm schnell den 2ten Namen zur Hand
und tue was du soeben getan,
dann siehst du den 8ten Vornamen schon nahm

Die Sorgen der Zeit sind so groß und so viel,
Zur Kurzweil sei Dir dies Buchstabenspiel.
Schon seh ich dich wandern durch die Straßen

(der Stadt,
Zu finden die solch einen Namen hat.

K. Schm.
(Die Lösung folgt in nächster Nummer. D R.)

Das Schloß Achilleion ein Spiclkasino.
Das Achilleion auf Korfu , der ehemalige
Lieblingsaufenthalt des deutschen Kaisers,
wird, wie von der Deutsch-Griechischen Ge¬
sellschaft mitgeteilt wird , allem Anscheine
nach ein zweites Alante Carlo oder Cam-
pione werden. Durch den Friedensvertraz
fällt das Achilleion und der dazu gehörig»
große ' Park an die griechische Regierung.
Wahrend des Krieges wurde das Achilleion
als Kranken- und Eenössungsheim für ser¬
bische Offiziere eingerichtet . Jetzt braucht
die griechische Regierung , wie alle and
ren , neue Einnahmequellen , und die Um
gestaltung des Achilleions in Spielsäle ä la
Monte Carlo dürfte den griechischen Finan¬
zen sehr förderlich sein. Man hat das
Achilleion „Casino de Corfu " getauft , rrnd
auch die Propaganda für dieses Unterneh¬
men hat /schon begonnen . Von Brindisi
«Zs ist Korfu in fünf Stunden zu erreichen
und Spekulanten planen bereits die Ein¬
richtung einer besonderen Dampferve r

bindung.

Vriefkaften der Schriflleitung.
v. St . Bad Nauheim. Wir danken bestens

für Ihre Anregung , und werden uns über¬
legen, in welcher Weife sich dieselbe ver¬
wirklichen läßt.

Kurhauc - Konzert.
Sonntag , 13. Juni.

Konzert des Knrorehesters.
Dirigent: Konzertmeister Curt Wünsche.

Morgens 7.30 Uhr an den Quellen.
Choral : 0 dass ich tausend Zungen hätte.
OuTerture : Das goldene Kreuz Brüll
Walzer : Geschichten aus dem Wiener Wald Straus»
Salut de arnonr Kchar
Jdyll : Glühwürmchen Linke
Fantasie : Der Barbier ron Sevilla Rossini

Nachmittags von 4—6.30 Uhr.
Marsch: Jmmer mobil ! Blon
Ouvertüre : Ein Morgen, ein Mittag, ein Abend

Suppö
Strauss

Donizetti
Goldmark

Macbeth
Conradi

in Wien
Walzer : Wiener Blut
Fantasie : Lucia
Vorspiel : Heimchen am Herd
Vergebliches Ständchen
Potpourri : Melodienkongres»

Abends von 8—10 Uhr.
Ouvertüre : Die 4 Menschenalter Lachner
Chor der Friedensboten aus Rienzi Wagner
CarinsWalzer Alice Danziger
Fantasie : Traumbilder Lumbye
Ouvertüre : Der Geist des WojewodenGrossmann
Elsässische Bauerntänze Merkling
I Carmen-Suite Bizet
Marsch: Treu dem Vaterland ! Hüttenberger

Landwirtschaftlicher Unterricht an den
amerikanischen Höheren Schulen.

In den Vereinigten Staaten von Nord
amerika beginnt neuerdings wieder, daraus
weist die Technik in der Landwirtschaft hin,
der landwirtschaftliche Unterricht an den
höheren Schulen erhöhte Bedeutung. Trotzdem
seitens der Schulleute und der praktischen
Landwirte der Einführung dieses Unterrichts¬
gegenstandes nicht unerheblicher Widerstand
entaeaengesetzt worden ist, breitet er sich doch

Vom Regenschirm plaudert der „Tag"
Der Regenschirm, der im Orient schon in
alten Zeiten bekannt war , ist zuerst nach
Italien eingeführt worden , wo er un 15.
Jahrhundert zuerst erwähnt wird . In der
zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts v«--
diente sich des Schirmes das schöne Geschlecht
in Frankreich, Deutschland und Englano,
Während sich die Männer beim Regen in
Sänften tragen ließen . Auch bot d:e d
malige Bauart der Häuler mit ihren wen

über den Fußweg vorragenden Dächern
Schutz gegen den Regen . Es dauerte lange,
ehe die Männer sich eines Schirmes bedien
ten, weil man das als e ne weibische Ver
weichlichung ansah , wie das vielfach auy
noch ur bezug ^uf die Sonnenschirm e
schieht. John Hanwa -y, ein viel getost .t
Kaufmann , war der erste Englands , der
es um die A.ute des 18. Jahrhunder :--
wagte , in London sich mit einem Regen
schirm zu ze'gen. Verhöhnt unL ausgeralbt
von den Stroßenbuben , trug er 'einen
Schirm viele Jahre und hatte die Genug
tuung , ihn um das Jahr 1785 allgemem
eingeführt zu sehen. In den kleineren
Städten und auf dem Lande blieb der
Schirm freilich noch lange Zeit eine StG
tenheit . Nur Pfarrer , Gutsherr und einige
andere vornehmere Personen besaßen einen
Schirm, meist einen buntfarbigen „Baum
wollenen" von unheimlichem Umfang . Da:
war in Deutschland noch vor fünfzig und
sechzig Jahren so. Als einmal in einem
kleinen Flecken der Arzt einen Gutsherrn
besuchte, bbegann es, als sich der Arzt
zur Rückfahrt anschickte, zu regnen . Er
wollte trotzdem wegfahren , aber die gut
mutige Gutsfrau sagte : „Das leid ' ich nicht!
darauf erschien sie am Wagen mit dem
ausgespannten Riesenbaumwollenen , unte
dem dann der Arzt die Heimfahrt trocken
zurücklegte. Er hatte ihn am andern Tage
bei seinem abermaligen Krankenbesuch zu-
rückbringen sollen, und deshalb war die
Gutsfrau nicht wenig erstaunt , als det
Knecht des Arztes nach ein paar Ŝtunden

Letzte Nachrichten.
Kriegsgerichtliche Verhandlung gegen

die Marburger Zeitfreiwilligen.
Berlin , 12. Juni . (Priv. - Tel.) Dem

„BertineiTageblatt " zufolge findet die kriegs¬
gerichtliche Verhandlung gegen die 14 Mar¬
burger zeitfreiwilligen Studenten,  gegen
die aus Anlaß der Erschießung von 15Thaler
Bürgern während der Märzunruhen in
Thüringen Anklage wegen Totschlags er-
hoben worden ist, vom 15. bis 18. Juni in
Marburg statt.
Amerikanische Hilfsaktion für Sachsen und

Thüringen.
Berlin , 12. Juni . (Priv.-Tel ) Wie dem

„Berl . Tgbl." aus Halle  gemeldet wird,
hat fick, in den Vereinigten Staaten ein ame¬
rikanisches Hilsskomite für Sachsen und Thü¬
ringen gebildet, um Sachsen und^Thüringen
mit Lebensmitteln und Geld zu versorgen.
Die Lebensmittelwirtschaft der Städte.

Berlin , 11. Juni . (Wolff.) Jn der gest igen
Stadtverordnetenversammlung teilte Ober¬
bürgermeister Wermuth mit, daß die Stadt
bei der L eb e ns m itt el w irtsch aft
während des Krieges bis Juni 1919 einen
Umsatz von vier Milliarden Mark und einen
Verlust von 12° Millionen Mark
hatte. Siadtve .ordneter Koch bezweifelte die
Zuverlässigkeit der Endsumme und erklärte,
man habe eine Mißwirtschaft getrieben und
ungeheure Verluste auf die Verbraucher ab-
gewälzt. _

Allgemeine Orts-Krankenkasse.
In der Zeit vom 2. Juni bis 9. Juni

wurden von 152 erkrankten und erwerbsunsä-
higen Kassenmitgliedern 114 Mitglieder durch
die Kassenärzte behandelt, 22 Mitglieder im
hiesigen allg. Krankenhause und 16 in auswär¬
tigen Heilanstalten verpflegt. Für die gleiche
Zeit wurden ausgezahlt: M . 4859.40 Kranken¬
geld, 979.90 Wochengeld, M. 600 Sterbe¬
geld, Mitgliederbestand 8834 männl., 8935
weibl. Summa 7769.

WkllMIlllMsllllk ffit 6onatBß.
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Ortsgruppe Homburg u Kirdorf
Montag, 14. Juni , abends

8i/s Uhr im Saale
«Zur goldenen Rose"

General -Versammlung.
Tagesordnung:

1. Kassenbericht. 2. Neuwahl.
3. Verschiedenes.

4783 Der Vorstand.
N. B. Heute Abend 9 Uhr Vor¬
standssitzung bei Kam. Schmall.

3« verkaufen:

Montag , den 14. Juni 19« ),
abends 7 Uhr

Versammlung.
Es ladet ein. 4789

Der Vorstand.

3»titrlmufni
fast neuen Gartenschlauch,
10 Meter lang, 1 dto., )6
Meter lang, ferner sind täg¬
lich abzugebenLnten-Bruleier.

Täglich frischen
Salat u s. w.

4752 Taunusgarteu,
Ferd. - Anlage 59, Telefon 5«9.

Fliegender Holländer , gut er¬
halten, mit Gummireifen, für
Mk. 100—, 1 hellgr . Sport¬
anzug mit Kniehosef. Mk.250.—

Frau Schlanze,
4785 Elisabethenstraße 42.

gemischt, Zentner M. 15.
Bestellungen nimmt entgegen.

4767 Georg Henkel.
Luisenstraße 30.

Zll verkaufen:
1 Litzbadewannr,
1 tt . Obstkelte,
1 Federdeckbett,
1 säst neue Singernäh

Maschine,
2 Tische, 2 Rohrstühle.

4768 Unte .gasse 10.

Zweisitziger, gut erhaltener
tlicnenDtt QoUänDrt

zu verkaufen
Näheres 4771

Rtnd'jche Stiftrftraße 28

Vrennholz-
sägen und -spalten mit fahrb

Säge - und Spalt

80 cm. breit, 31 cm. tief,
zu verkaufen.

Privatwohnung Dr . Pariser,
4784 Landgrafenstr. 6

Anzug
grau, für kleine Figur , billig zu
verkaufen.
4780 Elisabethenstr. 14 I.

2 la.Siegenlömmer

Maschine
empfiehlt sich 4786

Wächtershäuser , Kirdorf,
Bachstraße6, Telefon 689

4772

4 Wochen alt,
zu verkaufen.

Müller.
Dorotheenstraße 45.

Versuchen Sie
Mensalla -Tropsen extra stark
Preis M . 15.— In hart». Fällen

Sortiment Mensalla
Tröpfen ertra stark, Pulo.u Tee.
Pr . M 24.— Nachn., Porto ertra
Laboratorium - Kosmetikum,

Berlin —Friedenau D. 98.

Verloren

Cigarren Kisten

Gutes Heu
kaust jedes Quantum.

Baugeschäft I . G . Hett
4787 Dieligheimerstr. 24.

gut erhaltene, kaufe jedes Quant.
zu hohen Preisen.

Offerten unter N. 4776 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Mittwoch Abend eine goldene
Kette mit Korallen untz An-

änger von Amatyst zwischen
Schwesternhaus erdinandstraße
und Ferdinandsplatz Nr. 12.
Gute Belohnung dem Wieder¬

bringer. 4773
Frl . M. Inner,

Schwesternhaus Ferdinandstratze.

Zu verkaufen:
Gr. Glasschrank, Serviertisch,
Stühle , Topfbank,Vogelkäfig,
Messing , kleine Tische,Hunde¬

hütte, Kiffen etc.
4770 Ktffeleffstroße 3.

MMlottiilUii§
vomKurgatten bis Luisenstraße8S
verloren. Geg Beloh. abzugeb.
doriselbfi im 1. Stock. 4,81

eine öeldfaidie
gesungen.

Gegen Einrückungsgebühr
abzuholen.

ju erfragen in der Gefchafts-
'elle dieses Blattes unt. 4788.



Eröffnung MllMMkK

der

Botel Pension Knrgarten
(früher Franziskaner ) Schwedenpfad 10

Besitzer B . Schwarz

Vollständig neu hergerichtet
Feinste Küche.4764

>0*

sucht
mehrere Stahlgraveure,
1 Ochsenknecht,
1 jüngeren Ausläufer,
1 Friseuse , perfekt in allen

Facharbeiten,
1 Hotelbuchhalterin nach aus¬

wärts,
6 Zimmermädchen,
8 Köchinnen u. Hausmädchen,
2 Kaff eköchinnen,
2 Hotelköchinnen,
4 Alleinmädchen,
I Bademeisterin für alle Bäder

und Massage,
l Servierfräulein für Kaffee,
mehrere Lehrling , verschiede
ner Berufe.

empfehle sämtliche

Mn » M öflf
Mmlkl, Iiifflfflöfffr

m frischester Füllung.
la . Limonade und

Mineralwasser
aus eigener Fabrik S6701

Kohlensäure und Salze.
Ehr . Weber

Waisenhaurstr . 4 , Tel . 280.

Funi ta^

OLYMPIA*UCmrSPlEU?
ZUM RÖMER.

Sonntag Nachmittag 4 und Abend ’8^
Die g ^fpierte Künstlerin

r MARIA WIDAL - Mx
in einer ihrer Glanzleistungen:

II„DIE KLEPTOJÜIIIII1
Fuhren aller Art

lluk ?um KirfftientefT nach Dillingen
ntit dem Kegelklub Saalburgia zum

W ' T anzausf luq
beim Gastwirt Karl Sporer,  am S - nutag , bcn 13 . Juni I
ST » 1,80 00m  Marktplatz . *

Zahlreiche Beteiligung erwünscht.
Der Vorstand.

ferner suchen Arbeit

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Aufmerksam¬
keiten sagen herzlichen Dank 4762

Eduard Mückshoff « . Frau.

JO Bäcker für Brot « . Zwieback,
lo Maurer,
2 Zimmerer,
3 Weißbinder,

H Maschinenschlosser,
6 Bauschlosser.
3 Betriebsschlosser,
3 Eisendreher,
2 Werkzeugmacher,
4 Mechaniker,
2 Kraftfahrer,
1 Lehrer,
1 Gärtner,
2 Obergärtner,
6 Fuhrleute,
2 Lagerverwalter,
6 kaufmännische Angestellte.1 iTlrtfrtnY<n»< O ._ • .

u. zurück , kleine Umzüge hier und I
auswärts werden prompt aus-
gefuhrt . gi8g j

A. Römmelt,
Gcnzenheim , Homburgerstr . 25,

Telefon 1084.

als Hika von Hohenstein in dem AufseheJ
erregenden grossen Gesellschafts -drania.

ausserdem das tolle Lustspiel : 1
»Endlich bin ich sie los " z fernpp

HAGENBECKS TIERPARK
Hochinteressante Naturaufnahmen

In Vorbereitung : „ Das Geheimnis einer Irren “ oder
„Ein verhängnisvoller Schwur “ .

4/6 ‘ Die Direktion

Spar- ii. Vorsclmsskassß
*u Homburg v . d . Höhe

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

1 Polsterer und Tapezierer , | «- a-alpret uici.  i &.-
2 Spengler und Installateure , Nr . 41 gratis durch

4 Hei "er "ünd ° Maschinisten , ~ 5 ^ ns '
1 technischer Zeichner . ^ « nkfurt a . M.

>3 jungendliche Arbeiter . _ Schließfach 7,

sä » , h

- >- d - mXeSShmm,  lÄÄ 1 K ? £

- £Ä1 Grosse Mobilim
NeueMauerstr . 11. Tel .825 . H H J * .siiiil Versteigerung!

wirkt Feminina ", extra stark | * s. 4J w  ^
Schachtel Mk . 15.- , Prospekt 'Montag , den 14 . Juni 192 « , vorm . lv ™ R

32721an ân 9en ^» versteigere ich in meinem Versteh r
Frankfurt a . M ., F . h . ungslokral zum „ Boyr . Jr̂ of “ dahier , Dorothees V

! ftmfop 9 A  fQ ti  st v -

Unsere Mitglieder werden hiermit zu der
Oienstag , 29 . Juni 1920 , abends 8 30 Uhr
im Gasthaus „ Zum Schützenhof " hier

stattfindenden

10-12000 Mark
auf gutes Dbjett 1. od . 2. Hypo-
tfyet, zum 1. Juli zu verleihen.
4751 Ferdinandsanlage Ll p.srarinnaenden trrroinanosantage 21 p.

1 Paar schwarze Chevr . Damen-
knopfstiefel . neu . 39 —40,

1 Paar Halbschuhe 85 - 40,

freundlichst eingeladen.
Tagesordnung : . .. . .

1) Bericht des Vorstandes über das abge - i Paar GumWuh ? 39- 40.laufene Geschäft »iahr . 1 roter Plüschfessel,
2) Bericht des Aufsichtsrats über di.e Prü - 1 ™ra°hngX!=PSpieTpnĉranrf,

fung der Jahresrechnung und Bilanz ^ ^oidspiegei, 80  breit,
Genehmigung der Bilanz , “ gwie Ent * S&Aff ' m* U
lastung des Vorstandes . l großer Wandspiegel 50 zu 102,

3, Lesehlnsskassung üben die Verwendung pÄ 8'" 8' " * “ * "■
des Reingewinns . « ^ 'Evtisch. 4~32

4) Wahlen in den Aufsichtsrat . / | — ^ 8t >
5) Besprechung von Vereins - und Verbands - / ™T ~ „ ^ . ..

angelegenheiten . [ R A C K O W ’ S
Bad Homburg v . d. H., den 11 . Juni t ‘' nrt *' kaufmännis<;he Privatschni.

Der Aufsichtsrat
der Spar - u . Vorschusskasse zu Homburg v d Heingetragene Genossenschaft - ttA * '

Slflf oerm.9ara
stch bald glücklich zu verheiraten
Herren , wenn auch ohne Perm,
erhalt , sof. Auskunft durch (42 - 7
»Union " Berlin , Po amt 37.

Sanitäre fraarnartiltfl
Anfr . erb . : Versandhaus
Heufinger , Dresden 711

m See 37. 3771

■ ■ ■ ‘uouumcod zju uumourg v . a
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

4758 _E . Wer t h ei m er,

kaufmännische Privatschule
Mi E. Ackenhausen
Buchführung , Stenographie,

Mascb . und alle übrigen
Handel ;,fächer,

^Bei Keuchhusten
~— ■■ ■miiii

verdampft neuerdings m,
wndlemurid &icherem Erfolge„snwoFix-
prompte Pb nah me derHus
wenfalle ! KeinesrhlaTlosen
Nachtemehr ! Sie verspüren

Bankbeamter gesucht!
1 hiesie -e Zwf »irro4nii, % _ r\ _i ,

4_ _ s
1 »i 'uujoutcMiuisc , j *fircsK!urse.
[ Frankfurt a. !».

4758
lncd3 Drogerie
Carl Kreit,
gegenüber dem Kurhaus.

^ ceii  121 . 8040 j

Ein Cufatnayl,to

ißHrgir um•öflnarfatnne
1 L »

, 7no  zu verkaufen.
4792 Elisabethenstratze 9. i

Die hiesige Zweigstelle einer Grossbank sucht
&o 01  i « en Eintritt einen jungen tüchtigen

Bankbeamten
( ankbeamtin ) mit guten Zeugnissen . Bewer-
^ungsschreiben smdan die Geschäftsstelle dieses
Blattes unter L . 4760 zu richten

Danksagung.
herfc « ^ Ur b‘e üieIen  Beweise herzlicher Teilnahme bei
Valens m - mes lieben Mannes und unseres guten

lelrfon, leleßrofen
unh Zubehör , zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preis u . Ä - 4618
an die Geschäftsstelle dies . Blatt

öDiOe einige SBaaen
krisch es Heu

4774

ab Wiese zu kaufen.
Aug . Phaffmann,

_ Triststraße I.

MMiklltt atmraer
mit Pension zu verm . 4706

Kirdorferstraße 2.

strotze 24 nachfolgende Gegenstände-

1 Speisezimmer in Eiche , reichhaltig geschni«
« bp ^ zimmer in schwarz ( Modern
Klnderschlaszimmer grün.

Einzelmöbel : 1Klavier Hochs, i. Ton (Dechsteink
1 Diplomatschreibtisch , l Lredenz reichh J
schnitzt, 2 Vertikows , 1 Bücher schränk 1
Schretbtischsessel, 2 Nähmasch .nen , 1 Nähtisch
1 Schulerpult i Herrenfahrrad , Schränk,
Kommoden , Tische, Stuhle , 2 Sofas , 4 Sessel

K ^ ^ ^ ? ^ ' ^ ^ s^ sch ^ " ^ ' Hondtuchgestell«
1 Kmderbadewanne email ., Spiegel , Bildei
1 Schornsteinaufsatz , 5 Eisschränke versch
Größen , 1 Opernglas . Kinderwosche uni
Kleidungsstücke , 1 Frack m. Weste , l Schon
kelbadewanne . Blas u. Porzellan , AussteL
lachen, 1 Kinder -Auto , Schilfmatten . ûn!
vieles Ungenannte.

Die Möbel sind zum größten Teil Chinesisches Fabrikat.

Besichtigung I Stunde vor Beginn d. Derfteigerungl

T - i- son 772 . August Herget |
4751  b - - idl,t - r Taxator u . Auktionator.

öuf möbl. 3immer
t . schön. Lage z. 15. Juni od . spät
zu verm . Wo ? sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes unter 4757

kotig Belohnung!
Brillanfbrofche SÄ * * SÄ verloren.

f von Fahrgeld

vor . Größe l - S zu dm billigsten
empfiehlt (1589

Majchtnenstrickerei Epa Fabel
__ Luisenstraße 24.

grUmrunfiu.»
durch Wohnungstausch.

Schöne Wohnung (2 Balkons .)
Borort Frankfurts gegen Woh¬
nung hier ' oder Umgegend zu

tauschen gesucht.
Offerten unter O . 4777 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes . .

4789

Zum l . Juli ein tüchtiges
Haiismä9(h6n

- gesucht . —
__ Baronin v . Wachtmeister,
4 >66 Deutscher Hof.

natorium zum Kurpark

_ Abzugeben:  Sanatorium Baumstark

Bezugsscheinpflichtige I

Tischler-u.Pflanzenleime
freie Klebstoffe , technische Oele und Fette

in bewährter Güte liefern promft.
Braunschweiger & Co ., Frankfurt a . M.

Matnzerlandstraße 84 . Telegr .-Adr . Leimölunion.
_ Fernsprecher Taunus 3-* .

Schuhleisten

Herrn Johannes Köhler
sagen wir allen , insbesondere Herrn Pfarrer Füllkrua für

4778Bad Homburg , den 12. Juni 1920.

Ile tifrtronfrnöfn fifnicronrontni
Anna Köhler Wwe.

Friedrich Köhler und Frau.

sowie
Ausspannleiffen

in allen Größen wieder
eingetroffen.

Heinrich Schilling.
8687 Haingasse 11.

JöditiQfs Winseii
für kleinen Haushalt bei gutem
Lohn zum l . Zuli gef cht. 4779
Frau Qberleutnant Dautwiz
Dornholzhausen , Villa A nthes.

sFeuereFhlärungen
für Kriegsabgabe I9I9,Einkom
mensteuer -Crkärungen u Be¬
rufungen sowie alle schriftliche«
Arbeiten werden korrekt aus
geführt drrrch

Fritz Storch fen. ,
Elisabethenstraße  101 .*

Zimmer Nr.

ilcli-undllolkeiikiir-kstalt
im Kurpark 8484

Erstld . Kaffeebetrieb :: Gebäck , Eis , Getränke

.Schönheit der Büste
Garantte chein . Eine Sendung 12.— Mk. I
tefert Bewew . Einen schnellen Erfolg erzie - -

durch gleichzeitige Anwendung von
Bustencreme . Vollständige Kur 58 ._ 2J!l J

Versandhaus Currki,
Berlin W . 2IIIS Grolmannstr . 37

_

ê Ainisn  es [ich cül j  dem  Oac/te
® - «

rapprobierter Kammerjäger»
Lbe « ,rf e|  i . T . , Marktplatz *
2004 Telefon 56

stch zur Vertilgung vo«
ämtl .Ungeziefer nach der neueste»

Methode wie Ratten . Mäusen.
Wanzen Käfern etc . Uebernahme

ganz . Häusern im Abonnement.

ttleine Sufiren
jeder Art , hier
und auswärts

werden ausgeführt . 4524
Schmel z, Mu ßbachstraße V.

«chudt ' Bachdruckerei Bad Homburg.
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